
Losungen des ZK der KPdSU
zum 52. Jahrestag der Großen

Sozialistischen Oktoberrevolution
1. Es lebe der 52. Jahrestag der Großen Soilallsti- 

sehen Oktoberrevolution!
2. Es lebe der Große Oktober, der eine neue Epo­

che in der Weltgeschichte — die Epoche der allge­
meinen revolutionären Erneuerung der Welt, des 
Übergangs vom Kapitalismus zum Sozialismus — 
eröffnete!

3. Es lebe der Marxismus-Leninismus — die ewig 
lebendige internationale Lehre, der Leitstern der 
Werktätigen aller Länder Im Kampf gegen den Im­
perialismus, für den Sieg des Sozialismus und Kom­
munismus!

4. Möge der Name des genialen Fortsetzers der 
revolutionären Lehre von Marx und Engels, des 
Begründers der Kommunistischen Partei des Füh­
rers der ersten siegreichen proletarischen Revoluti­
on in der Welt, des Schöpfers des sozialistischen 
Staates, des Führers der internationalen Arbeiter­
klasse — Wladimir Iljitsch I^-nin — in Jahrhun­
derten leben!

5. Ruhm dem großen Sowjetvolk — dem helden­
mütigen Erbauer des Kommunismus, dem mutigen 
Kämpfer für Frieden, Freiheit und Glück der 
Werktätigen!

6. Es lebe die heroische Arbeiterklasse des So- 
wjetlandcs — die führende schöpferische Kraft im 
Kampf für den Aufbau des Kommunismus In der* 
UdSSR!

7. Es lebe die heroische Kolchosbauernschaft — 
der aktive Erbauer des Kommunismus!

8. Es lebe die sowjetische Volksintelligenz — der 
aktive Erbauer der kommunistischen Gesellschaft!

9. Es erstarke und gedeihe das Bündnis der Ar­
beiterklasse und der Kolchosbauernschaft, die so­
zial-politische und Ideeneinheit der Gesellschaft— 
die unerschütterliche Grundlage des sozialistischen 
Sowjetstaates!

10. Ewig lebe und gedeihe die brüderliche 
Freundschaft und unerschütterliche Einheit der 
Völker der UdSSR!

11. Es lebe die Kommunistische Partei der So­
wjetunion, die das Sowjetvolk sicher auf Lenins 
Bahn zum Sieg des Kommunismus führt!

12. Werktätige der Sowjetunion! Schart euch en­
ger zusammen unter dem Leninschen Banner der 
Kommunistischen Partei!

Es lebe die große und unzerstörbare Einheit der 
Partei und des Volkes!

13. Es leben die Sowjets der Werktätlgcndepu- 
tlerten — die wahrhaften Organe der Volksmacht!

Möge sich die sozialistische Sowjetdemokratie 
entwickeln und festigen, möge die Aktivität 
der Werktätigen in der Verwaltung von Staatsge­
schäften zunehmen!

14. Es leben die sowjetischen Gewerkschaften— 
die Schule der Verwaltung und des Wirtschaftens, 
die Schule des Kommunismus!

15. Es lebe der Leninsche Komsomol — der treue 
Helfer und die Reserve der Kommunistischen Par­
tei, der Vortrupp der jungen Erbauer des Kommu­
nismus!

16. Es leben die Sowjetfraucn — die aktiven Er­
bauer der kommunistischen Gesellschaft!

17. Sowjetkämpfer! Erzielt neue Erfolge in der 
militärischen Ausbildung und politischen Schulung, 
seid wachsam und stets bereit, jedwede Aggression 
zu zerschmettern! Es leben die heroischen Streit­
kräfte der Sowjetunion!

18. Werktätige der Sowjetunion! Höher die poli­
tische Wachsamkeit! Stärkt allseitig die Geschlos­
senheit, Disziplin und Organisiertheit!

19. Werktätige der Sowjetunion! Höher das Ban­
ner des sozialistischen Wettbewerbs für die vor­
fristige Erfüllung des Fünfjahrplans! Begehen wir 
den 190. Geburtstag W. I. Lenins mit neuen Erfol­
gen Im kommunistischen Aufbau!

20 .Ruhm den Aktivisten und Kollektiven der 
kommunistischen Arbeit! Ruhm den Stoßarbeitern 
und Neuerern der Produktion!

21. Arbeiter und Arbeiterinnen, Ingenieure und 
Techniker! Steigert mit allen Kräften die Effektivi­
tät der Produktion! Kämpft für bessere Nutzung 
der Produktionsfonds, für Verkürzung der Termine 
der Meisterung der Entwurfskapazlläten!

22. Werktätige der Sowjetunion! Steigert unent

wegt die Arbeitsproduktivität, kämpft für die 
schnellere Einbürgerung der technisch-wissen­
schaftlichen Errungenschaften in der Pro­
duktion! Meistert beharrlich die modernen wissen­
schaftlich-technischen Kenntnisse!

23. Arbeiter der Volkswirtschaft! Erhöht beharr­
lich das technische Niveau der Produktion! Ver­
wirklicht die komplexe Mechanisierung und Auto­
matisierung! Verbessert allseitig die Qualität der 
Produktion, erreicht die Senkung Ihrer Selbstko­
sten!

24. Werktätige der Sowjetunion! Kämpft für ein 
kommunistisches Verhalten zur Arbeit, schützt er­
haben und vermehrt das gesellschaftliche Eigen­
tum!

25. Kolchosbauern. Sowchosarbeiter, Fachleute 
der Landwirtschaft! Kämpft für die erfolgreiche 
Erfüllung der Aufgaben des Fünfjahrplans! Begeht 
den III. Unionskongreß der Kolchosbauern mit 
neuen Arheitscrfolgcn!

26. W erktätige der Landwirtschaft und der Was­
serwirtschaft! Realisiert aktiver das Programm der 
Bodenmelioration, der Chemisierung und komple­
xen Mechanisierung der Landwirtschaft!

27. Schallende der Landwirtschaft, schließt orga­
nisiert das Landwirtschaftsjahr ab, legt eine siche­
re Grundlage für die zukünftige Ernte!

28. Schaffende der Volkswirtschaft! Erhöht die 
Kultur der Produktion, führt die wissenschaftliche 
Arbeitsorganisation und fortschrittlichen Erfahrun­
gen breiter ein! Kämpft für volle Nutzung einer 
jeden Arbeitsminute, für Einsparung von Rohstof­
fen und Materialien!

29. Sowjetische Wissenschaftler. Konstrukteure, 
Ingenieure und Techniker! Kämpft aktiver für die 
Beschleunigung des Tempos des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts!

30. Mitarbeiter des Handels und der Dienstlei­
stungen! Erhöht allseitig die Kultur der Bedienung 
der Bevölkerung, befriedigt die Ansprüche der So­
wjetmenschen vollständiger und besser!

31. Schallende der Literatur und Kunst. Kultur­
schaffende! Tragt hoch das Banner der Parteilich­
keit der Sowjetkunst, setzt alle Kräfte und Fähig­
keiten für die Erziehung der Erbauer des Kom­
munismus ein!

32. Mitarbeiter des Bildungswesens! Vervoll­
kommnet allseitig die Volksbildung! Beteiligt euch 
aktiver an der kommunistischen Erziehung der 
Werktätigen!

33. Mitarbeiter des Gesundheitswesens und der 
Anstalten für Körperkultnr! Vervollkommnet die 
medizinische Betreuung der Bevölkerung! Entwik- 
kelt eine massenhafte Körperkulturbewcgung im 
Lande!

34. Kommunisten! Erfüllt in Ehren die führende 
Rolle in der Arbeit und im gesellschaftlichen Le­
ben, seid aktive Organisatoren der Massen im 
Kampf für die Verwirklichung der Beschlüsse des 
XXIII. Parteitags der KPdSU, für die vorfristige Er- 
fülluiig des Fünfjahrplans!

35. Jungen und Mädchen! Meistert beharrlich 
die marxistisch-leninistische Theorie, die Höhen 
der Wissenschaft und Technik! Seid treu den re­
volutionären Idealen und aktive Erbauer des Kom­
munismus!

36. Pioniere und Schüler! Liebt heiß die sowje­
tische Heimat, lernt gut, achtet die Arbeit! Bereitet 
euch vor, aktive Kämpfer für die Sache Innins, für 
den Kommunismus zu werden!

37. Brüderlichen Gruß den kommunistischen und 
Arbeiterparteien, der kämpferischen marxistisch-le­
ninistischen Vorhut der Arbeiterklasse und aller 
Werktätigen, den standhaften Kämpfern gegen den 
Imperialismus, für die Behauptung auf Erden des 
lichten Traums der Menschheit — des Kommunis­
mus!

38. Es erstarke die Einheit und Geschlossenheit 
der Kommunisten der ganzen Welt auf der Grund­
lage des Marxismus-Leninismus! Höher das Banner 
des proletarischen Internationalismus!

39. Brüderlichen Gruß den Völkern der soziali­
stischen Länder! Es entwickle sich und erstarke 
das sozialistische Weltsystem — die historische 
Errungenschaft der Internationalen Arbeiterklasse, 
die entscheidende Kraft im antiimperialistischen 
Kampf!

40. Werktätige der sozialistischen Länder! 
Kämpft für die Festigung der Freundschaft und 
Einheit, für die weitere Entwicklung der brüderli­
chen gegenseitigen Hilfe! Seid wachsam gegenüber 
den Umtrieben der Feinde des Sozialismus!

Höher das Banner des proletarischen Internatio­
nalismus!

41. Werktätige aller Länder! Schaltet euch akti­
ver in den großen und edelmütigen Kampf für 
Frieden. Demokratie, nationale Selbständigkeit und 
Sozialismus ein!

42. Brüderlichen Gruß der Arbeiterklasse der ka­
pitalistischen Länder, die aufopfernd gegen das 
Monopolkapital, für die politischen und sozial-öko­
nomischen Rechte der Werktätigen, für den Tri­
umph der sozialistischen Ideale kämpft!.

43. Heißen Gruß den Völkern, die die Ketten der 
kolonialen Unterdrückung sprengten, für die Fe­
stigung der Souveränität, für den progressiven Weg 
der sozialen Entwicklung kämpfcnl

44. Heißen Gruß den Völkern der kolonialen und 
abhängigen Länder, die gegen den Imperialismus 
und Rassismus, für Freiheit und nationale Unab­
hängigkeit kämpfen!

45. Völker der sozialistischen Länder, Proletarier 
und alle demokratischen Kräfte in den Ländern 
des Kapitals, befreite und unterdrückte Völker, ver­
einigt euch im allgemeinen Kampf gegen den Im­
perialismus, für Frieden, nationale Unabhängigkeit, 
Demokratie und Sozialismus!

46. Proletarier aller Länder, vereinigt euch!
47. Brüderlichen Gruß den In den Gefängnissen 

und faschistischen Folterkammern schmachtenden 
mutigen Kämpfern gegen die kapitalistische und 
koloniale Sklaverei, für die Freiheit der Völker, für 
den Sozialismus!

48. Brüderlichen Gruß dem mutigen vietnamesi­
schen Volk, das einen heldenhaften Kampf gegen 
die Aggression des amerikanischen Imperialismus, 
für die Freiheit und Unabhängigkeit seiner Heimat 
führt!

49. Völker der Welt! Fordert entschieden vnn 
den Vereinigten Staaten Amerikas unverzügliche 
Einstellung des aggressiven Krieges gegen das frei­
heitsliebende vietnamesische Volk, die rolle und 
bedingungslose Räumung Südvietnams von den 
Truppen der USA und ihrer Satelliten!

50. Völker der Länder Europas! Völker der Welt! 
Kämpft gegen den Revanchismus und Neofaschis­
mus in der BRD. gegen die Zulassung der west­
deutschen Militaristen zu der Kernwa.S, die Ge­
fährdung der europäischen Sicherheit und des Frie­
dens mit sich bringen!

51. Völker der europäischen Länder! Kämpft ak­
tiver für die Schaffung eines w irkungsvollen Sy­
stems der kollektiven Sicherheit In Europa, für die । 
Entwicklung unter den Völkern Europas von Be­
ziehungen der Zusammenarbeit und gegenseitigen 
Verständigung!

52. Völker der Welt! Erzielt die Einstellung der 
Aggression seitens Israels im Nahen Osten, das un­
verzügliche Zurückführen der Truppen Israels von 
den okkupierten arabischen Territorien!

Möge die Solidarität des Sowjetvolkes mit den 
Völkern der arabischen Länder sich festigen und 
entwickeln!

53. Völker der Welt! Fordert das Verbot aller Ar­
ten von Kern-, chemischen und bakteriologischen 
Waffen! Kämpft für die allgemeine und volle Ab­
rüstung, für die Festigung der internationalen Si­
cherheit!

54. Es lebe die Leninsche Außenpolitik der So­
wjetunion — die Politik des Friedens und der Völ­
kerfreundschaft, des Zusammenschlusses aller an­
tiimperialistischen Kräfte Im Kampf gegen Reak­
tion und Krieg!

55. Es lebe die Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken — die Festung der Freundschaft und 
des Glücks der Völker unseres Landes, das zuver­
lässige Bollwerk des Friedens und des Fortschritts!

56. Unter dem Banner des Marxismus-Leninis­
mus, unter der Führung der Kommunistischen Par­
tei — vorwärts zu neuen Siegen im Kampf für den 
Triumph des Kommunismus In unserem Lande!

57. Es lebe der Kommunismus — die lichte Zu­
kunft der ganzen Menschheit!

An die Wissenschaftler und Konstrukteure, 
Ingenieure. Techniker und Arbeiter, an alle 
Arbeitskollektive und Organisationen, 
die an der Vorbereitung und der 
erfolgreichen Verwirklichung 
des Gruppentiugs der bemannten 
Raumschiffe „Sojus-6", „Sojus-7“ und 
,,Sojus-8“ teilgenommen haben

AN DIE SOWJETISCHEN KOSMONAUTEN, GENOSSEN 
SCHONIN GEORGI STEPANOWITSCH. KUBASSOW VA- 
LF.RI NI KOLA JE WITSCH. FILIPTSCHENKO ANATOLI 
WASSILJEWITSCH. WOLKOW WLADISLAW NIKOL V 
JEWITSCH. GORBATKO VIKTOR WASSILJEWITSC.il, 
SCHATALOW WLADIMIR ALEXANDROWITSCH UND 
JELISSEJEW ALEXEJ STANISLAWOWITSCH

Teure Genossen!
Der mehrtägige Gruppenflug der Raumschiffe „Sojus-6”, „Sojus-7'' u^d 

„Sojus-B" ist erfolgreich beendet. Sieben sowjetische Kosmonauten heben 
e nen großen Umfang an Arbeiten zur Lösung wichtiger praktischer Auf­
geben ge'eistet, die notwendig sind, um die Sfeuerungstechnik der Raum­
schiffe zu vervollkommnen und Orbitalstationen von wissenschaftlicher und 
volkswirtschaftlicher Bestimmung zu schaffen.

Oie Raumschiffsbesafzungen haben gemeinsame wissenschaftliche Beob­
achtungen und Experimente durchgeführt und wichtige Erfahrungen oei 
der Durcharbeitung von Fragen der autonomen Navigation und der Steue­
rung mehrerer Raumschiffe bei einem Gruppenflug gewonnen.

In aUen Etappen des Flugs — vom Start bis zur Landung bewiesen die 
„Soj'js"-Raumschiffe, die Bodenkomplexe und die Sicherungsdienste ane 
hohe Zuverlässigkeit und Koordiniertheit ihrer Arbeit.

Der Formaticnsflug der sowjetischen bemannten Raumschiffe „Sojus-ä”, 
.,Sojus-7" und „Sojus-B" führte den weiteren Fortschritt der vaterländischen 
Raumwissenschaft und -technik vor Augen und bewies die neuen schöpfe­
rischen Möglichkeiten der Wissenschaftler, Ingenieure und Arbeiter unseres 
Landes in ihier Schallenstâfigkeit.

Da« Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion, das Prä­
sidium des Obersten Sowjets der UdSSR und der Ministerrat der UdSSR 
gratuliere.. Euch, teure Genossen G. S. Schanin, V. N. Kubassow, A. W. 
F.Lptschenko, W. N. Wolkow, V. W. Gorbatko, W. A. Schatalow und A. 5. 
Jeissejew, herzlich »um erfolgreichen AbschluB des Flugs, zur Erfüllung dos 
wichtigen und ehrenvollen Auftrags.

Wir gratulieren den Wissenschaftlern, Konstrukteuren, Ingenieuren, Tech­
nikern und Aibertern, allen Arbeifskollektiven und Organisationen, die an 
der Vorbereitung am Start und an der erfolgreichen Verwirklichung des 
Flug: der bemannten Raumschiffe „Sojus-6", „Sojus-7" und ,.Sojus-B” teilge­
nommen haben.

Wünschen Euch, teure Genossen, weitere Erfolge in der schöpferischen 
Arborf zur Schaffung der neuen kosmischen Technik—in der edlen Sache 
der Erschließung des Weltraums zu friedlichen Zwecken.

Zentralkomitee Paäsidium des Obersten Ministerrat 
der KPdSU Sowjets der UdSSR der UdSSR

Im Geiste der brüderlichen
Freundschaft

ZENTRALKOMITEE DER KOMMUNISTISCHEN 
PARTEI DER SOWJETUNION

Auf Einladung des ZK der KPdSU 
und der Sowjefregierung hielt sich 
eine Partei- und Regierungsdelega­
tion der Demokratischen Repubik 
Vietnam, geleitet vom Mitglied des 
Politbüros des Zentralkomitees dor 
Partei der Werktätigen Vietnams, 
dem Ministerpräsidenten der Regie­
rung der DRV, Genossen Pham van 
Dong, vom 13. bis »um 20. Oktober 
1969 in der Sowjetunion zu einer 

I Freundsehaftsvisite auf.
I Während des Aufenthalts der De- 
। legation land ein Meinungsaustausch 
über die Lage in den Ländern der

1 Halbinsel Indochina statt, die sich 
I infolge der Aggression das ame.-i- 
I kanischen Imperialismus ergeben 
hatte, sowie über einen breiten 
Kreis von Fragen, die mit der wei­
teren Entwicklung der Zusammenar­
beit zwischen der Sowjetunion und 
der Demokratischen Republik Viet­
nam Zusammenhängen.

Im Kommunique über die Visite 
der Delegation in die Sowjetunion 
wird vermerkt, daß beiderseits seine 
Genugtuung über die erfolgreiche 
Entwicklung und Festigung der Be­
ziehungen dor brüderlichen Freund­
schaft und Zusammenarbeit zwischen 
cer UdSSR und der DRV geäußert 
worden ist.

Die Partei- und Reqierungsdeleqa- 
tion der DRV informierte die so­
wjetische Seite über die Erfolge dos 
vietnamesischen Volkes Im Kampf 
gegen die Aggression der amerika­
nischen Imperialisten und im sozia­
listischen Aufbau in der DRV.

Die Delegation sprach im Naman 
des ZK der PWV, der Regieruig 
dor DRV und des vietnamesischen 
Volkes dem ZK der KPdSU, der Re­
gierung der UdSSR und dem Sowjet­
volk aufrichtigen Dank für die effek­
tive und allseitige Hilfe bei der 
Abwehr der amerikanischen Aggres­
sion und beim sozialistischen Aufbau 
in der Demokratischen Republik 
Vietnam aus. Dio Delegation beton­
te die Entschlossenheit der Portal 
der Werktätigen Vietnams, dar Re­
gierung dor DRV und des ganzen 
vietnamesischen Volkes, das Ver­
mächtnis des Präsidenten Ho chi Minh 
zu erfüllen, nämlich den Zusammen­
schluß und die Freundschaft mit dem 
Brudervolk der Sowjetunion zu stär­
ken, allo Kräfte daranzuselzen. da­
mit die Beziehungen zwischen der 
Demokratischen Republik Vietnam

und der Sowjetunion, zwischen der 
Partei der Werktätigen Vietnams 
und der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion mit jedem Tag immer 
herzlicher und unverbrüchlich für 
ewige Zelten werden.

Die sowjetische Delegation erzähl­
te den vietnamesischen Genossen 
über die Erfolge des kommunitF- 
schen Aufbaus in der UdSSR, über 
die Vorbereitung der Werktätigen 
der UdSSR auf das Begehen das 
100. Geburtstags W. |. Lenins. D e 
Delegation der DRV wurde über d:e 
Bemühungen der KPdSU und d,r 
Sowjetregierung in der Hilfeleistung 
der nationalen Befreiungsbewegung, 
in der Festigung des Zusammen­
schlusses und der Freundschaft der 
sozialistischen Länder und der inter­
nationalen kommunistischen Bewe­
gung im Kampf gegen Imperialismus, 
für Frieden, nationale Unabhängig­
keit, Demokratie und Sozialismus 
informiert.

Die sowjetische Seife begrüßte 
die Erfolge, die das vietnamesisene 
Volk im Kampf gegen die imperiali­
stische Aggression der USA auf dem 
militärischen, politischen und diplo­
matischen Gebiet erzielt hat. J Es 
wurde erneut die entschiedene Ver­
urteilung der bewaffneten Einmi­
schung der amerikanisrhen .Imperia­
listen in die Angelegenheiten Süd­
vietnams bekräftigt und die Bereit­
schaft erklärt,- dem vietnamesischen 
Brudervolk in »einem -gerechten 
Kampf bis zum endgültigen Sieg, iür 
die Befreiung Südvietnams, für die 
Verteidigung Nordvietnams und eine 
friedliche Wiedervereinigung der 
Heimat, in der Verwirklichung der 
Pläne dos sozialistischen Aufbaus in 
der Demokratischen Republik1 Viet­
nams auch weiterhin Hilfe zu lei­
sten.

SowjehscherseHs wurde erklärt, 
heißt es im Kommunique, daß die 
Sowjefregierung, dos ganze Sowjet­
volk das Vermächtnis Ho rhi Minns 
und das Geleitwort dos Zentralkomi­
tees der Partei der Werktätigen Viet­
nams hoch einschätzen als Doku­
mente. die von den Bestreben dor 
PWV und des vietnamesischen Vol­
kes durchdrungen sind, für die Frei­
heit, die Unabhängigkeit, die Ver­
einigung und den sozialen Fortschr tt 
ihrer Heimat, für die Festigung das

(Schluß $. 2)
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Die kosmische
KaragandasErnte

Karaganda über die Schulter, stehen 
sie da im hellen Jupiferlicht vor 
dem Saal, die Bezwinger des Welt­
alls und sind nicht imstande, ihre Ir­
dischen Gefühle, ihre Aufregung zu

dant des „Sojus-7" Anatoli Filip- 
tschenko. „Dio Vorbereitung zur La i- 
dung begann auf der Schattenseite 
der Erde und die Besatzung mußte 
tüchtig arbeiten, um alles regelrecnt

Ober den hellen 
und den blendend w. 
freuten Sich besonders

Worte, dafür, daß von nun an und 
für Immer für sie als Ehrenbürger 
Karagandas, dio eine halbe Million 
zählende Familie der Einwohner diè-

eingehändigt, 
süße Erzeugnisse 
Konditoren ge-

Die Journalisten Interessieren sich 
' r WeHraumflio- 

ob es zum Be1-

dem Ersten Sekretär des Gebietspar- 
felkomifees:

„Alles ist in Ordnung, das Raum­
schiff ist weich gelandet!"

„Willkommen in unserer Stadt!" 
lädt Genosse Akulinzew die teuren 
Gäste ein.

Auf der am selben Tage staHge- 
fundenen Konferenz vermerkten d>e 
Kosmonauten Wladimir Schatalow 
und Alexej Jelissejew, daß während 
des jetzigen Gruppenflugs der 
Raumschiffe „Sojus-6", „Sojus-7" und 
„Sojus-8" ein umfangreiches Pro­
gramm im Manövrieren verwirklicht 
wurde. Die Raumschiffe näherten 
sich einander mehrmals zu zweit und 
zu drift — auf das Kommando dar 
Bodenkomplexe für Funkverbindun­
gen hin und auch selbständig. Für 
beide Kosmonauten waren die Be­
gegnungen mit den Raumschiffen 
der Freunde auf der Laufbahn un­
vergeßliche Momente.

Jedesmal gilt es, die operativen 
Angaben terminmäßig und genau 
vorzubereiten, um sich irgendwo 
einem bestimmten Punkt im Kosmos 
mit seinen Freunden zu treffen."

Der Kommandeur der kosmischen 
Troika W. Schatalow gab den persönli­
chen Eigenschaften, dem Können 
und der Tätigkeit aller Kosmonauten 
der Raumschilfgruppe eine hohe Ein­
schätzung.

„Was möchten Sie den Kasachsts- 
nern am Vorabend des 50jährigen 
Jubiläums ihrer Republik sageni" 
stellte die Frage der Korrespondent 
des Kasachstaner Rundfunks Jakob 
Rosenberg.

„Ich freue mich, auf die gast­
freundliche Erde Kasachstans zurück- 
gekehrt zu sein, auf der ich gebo­
ten wurde, wo ich die ersten Schrit­
te in dio Aviatik tat, von der Ich 
zweimal in den Kosmos startete und 
die sich für mich beide Male als 
sehr welch erwies. Ich wünsche den 
Menschen Kasachstans Wohlergehen 
und große Erfolge."

Vor dem Flug haften die Ga- 
treldebauern Kasachstans der Be­
satzung der „Sojus-8" zwei Säck­
chen mit dem Getreide der neuen 
Ernte geschenkt.

Dio Natur selbst triumphierte am 
18. Oktober in Zenlralkasachsfan, am 
Tag der Landung des leisten Raum­
schiffes der kosmischen „Troika" auf

Die Kumpelsfadf Karaganda ist um 
weitere zwei Ehrenbürger — d;o 
Kosmonauten Wladimir Schatalow 
und Alexoj Jelissejew — reicher 
geworden.

Die Vertreter der Stadt überrei­
chen Ihnen denkwürdige Geschenke, 
und als das Teuerste davon nimmt 
Wladimir Alexandrowifsch Schatalow 
aus den Händen des Ersten Sekre­
tärs des Gebletspartelkomlfees, Ge­
nossen Akulinzew das Porträt dos 
Begründers der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion Und des So­
wjetstaates — Wladimir lljitsch Le­
nin — entgegen.

Iiucrac niirtCD, « .4«. Dro>.

Im Geiste 
der 
brüderlichen 
Freundschaft

(SchluB von S. 1J

Im Ergebnis der Verhandlungen 
zwischen der sowjetischen und viet­
namesischen Delegation wurden Ab­
kommen über die Erweisung der un­
entgeltlichen Hilfe seitens der So­
wjetunion der Demokratischen Repu­
blik Vietnam, über die Gewährlei­
stung neuer Kredite, über den Wa­
renumsatz im Jahre 1970 und andere 
Dokumente unterzeichnet.

(TASS)

Finnland- 
Besuch 
N. V.
Podgornys

HELSINKI. (TASS). Die Sowjetuni­
on und Finnland erklärten sich bereif, 
auch In Zukunft aktiv zur Entwicklung 
und Festigung der Organisation der 
Vereinten Nationen als eines w.cMI- 
gen Instruments des Friedens und der

land-Besuch des Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. N. V. Podgomy entnsl-

lm Zuge der Gespräche zwischen 
N. V. Podgorny und Urho Kekkonan 
wurden Fragen der europäischen Si­
cherheit, darunter die Einberufung 
einer Konferenz zur Behandlung von 
Fragen der europäischen Sicherheit 
und der friedlichen Zusammenarbert 
in Europa, erörtert.

Die Seiten stellten fest, daß de 
von Finnland in dieser Frage ergrK- 
fene Initiative weitgehende Unter­
stützung genießt. Sie unterstrlcnen 
die Notwendigkeit. eine solche 
Konferenz sorgfältig vorzuberoiten, 
um ihr den Erfolg zu sichern. Es 
wurde erklärt, daß die Sowjetunion
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Dem Ul. Uni'on-skong’re'ß der Kolchosbauern
entgegen

Entspricht den Interessen des Aufbaus 
des Kommunismus

Ein Mensch, der den Aufbau der 
Kolchose beobachtet hat, konnte 
nicht umhin, die Tatsache zu be­
merken, daß die Zahl der kollekti­
ven Wirtschaften in 5 Jahren (1960 
—1965) bedeutend kleiner wurde. 
Vor acht Jahren existierten im Ray­
on Gwardejski, Gebiet Taldy-Kur­
gan, 8 landwirtschaftliche Artels.

Wenn man ihre Wirtschaftsbasis, 
ihr Potential vom Standpunkt des 
damaligen Entwicklungsniveaus 
der Landwirtschaft aus betrachtet, 
so nahmen sie in der allgemeinen 
Reihe lange nicht den letzten Platz 
ein. Viele solcher Wirtschaften wie 
„Panfilow", „Schewtsche n k o", 
„Krasny wostok" konkurrierten mit 
Erfolg mit den größten Sowchosen 
des Rayons, zum Beispiel, dem „Ki- 
rowski", „Koksuski", „Leninski". 
Die Einnahmen der Kolchose „Pan­
filow" und „Schewtschcnko" hatten 
schon damals die Anderthalb-Mil- 
lionen-Rubel-Grenze überschritten, 
selbstverständlich in der heutigen 
Berechnung.

Dennoch findet man diese Wirt­
schaften heute auf der Wirtschafts- 
kârte des Rayons Gwardejski nicht 
mehr. Ebenso wird man auf den 
Karten der Gebiete Taldy-Kurgan 
und Alma-Ata Dutzende ehemalige 
landwirtschaftliche Artels nicht 
finden. Über diese Tendenz sagte 
Leonid Iljitsch Breshnew auf dem 
XXIII. Parteitag der KPdSU: „Die 
vieljährigen Erfahrungen haben die 
Lebensfähigkeit sowohl der Kol­
chos- wie auch der Sowchosform 
der Organisation der gesellschaftli­
chen Wirtschaften überzeugend be­
stätigt. Dabei gab es in letzter Zeit 
Versuche unberechtigter Umwand­
lung vieler Kolchose in Sowchose. 
Das Märzplenum hat diese Lage 
korrigiert.* 1'

In olner gewissen Zeit ist in 
Filmen und der Literatur der Typ 
anfänglich eines originellen, dann 
Schon eines schablonenhaften Ba- 
sar-Kolchosmitgliedes entstanden, 
der kaum das Minimum der Ar­
beitseinheiten erarbeitet, den das 
ganze Kollektiv bemüht ist, umzu­
erziehen und es dennoch nicht fer­
tigbringt. Jetzt ist die wirtschaftli­
che Basis des Basargewerbes ver­
schwunden. Der. Hektar ernährt 
den Kolchosbauern. Nach offiziel­
len Angaben betrug der durch­
schnittliche MojiatsycfidJenst - -eines 
Jeden Mitglieds.j.drs... Mitsehtiriri- 
Artels im Gebiet Alma-Ata im-ver­
gangenen Jahr 410 Rubel. Bei- der 
Melkerin Maria Podstjogina über­
traf er 150 Rubel. Bei den Feldbau­
arbeitern Johann Hammerschmidt, 
Stepan Dejnego, Setarchan Uscha­
kow. Fjodor Pogorelpw, Alimchan 
Abujew und vielen anderen hatte 

Ein Dokument
von großer Bedeutung

UST-KAMEHOGORSK. Vor dorn 
GroBen Oktober hoHe das Dorf Pra- 
porstschikowo einen schlechten Ruf. 
Seine Einwohner waren durchwegs 
Analphabeten und Habenichtse. Un­
ter den baufälligen Häuschen stachen 
nur die Kirche und Schenke hervor.

Unser Praporsfschikowo ist heulo 
nicht wiedorzuerkonnen, segle der 
Sekretär des Parteikomifees des Ki­
row-Kolchos I. J. Aparinow auf dar 
Gebietskonferenz der Kolchosbauern. 

| Der Kolchos hat ein Kulturhaus, eine 
Mittelschule und eine Internatsschule 
gebaut. Es wurden ein Krankenhaus 
mit mehreren Abteilungen, ein Kin­
dergarten, eine Bibliothek und eine 
Musikschule für Kinder eröffnet: Die 
Kolchosbauern wohnen In geräumi­
gen, hellen Wohnungen mit elfen 
Komfort, Fernsehen, Radio und Kino, 
behaupten in ihrem Leben einen 
fésten Platz. Unter der KolchosH- 
felltgenz sind Dutzende Lehrer, Ärz­
te, qualifizierte Spezialisten der land­
wirtschaftlichen Produktion. Oie Ar- 
folwirtschaft geht bergauf. Sie ist

mit 84 Traktoren, 30 Mähdreschern. 
40 Lastkraftwagen und mit viel an­
derer Technik ausgerüstet. In d-el 
Jahren des Planjahrfünft» buchte das 
Artel über 2 Millionen Rubel Rein­
gewinn.

Der Vorsitzende des Oitkaiachsta- 
ner Gebiefsvoll zugskomitees 
B. S. Turtkarin trat mit einem Referat 
über den Entwurf des Musterstatut: 
auf. Er unterstrich, daß die Urheber 
der kollektiven Wirtschaftsführung in 
der Landwirtschaft des Erzalfal die 
Petrograder Arbeiter waren, die hier 
mit Unterstützung von W, I. Lenin 
die ersten Kommunen der Landwir­
te gründeten.

Jetzt gibt es Im Gebiet 21 Kolcho­
se. Ihre Aussaatfläche ist im Ver­
gleich zu 1940 ums 1 Hache gestie­
gen, der Vieh- und Gollügelbesfand 
hat sich um vieles vergrößert. Die 
Kolchosbauern haben ihre Verpflich­
tungen im Verkauf von Getreide und 
Sonnenblumensamen an den Staat er­
folgreich erfüllt.

Zu Beginn 1969 betrug die Kapa­

Schon über 18 Jahre arbeitet Matthäus Stefan als Schofför Im Kol­
chos XXII. Parteitag, Rayon Kellerowka, Gablet Koktsihetaw. Er Ist Spit­
zenreiter Im sozialistischen Wettbewerb. Für seine hingebungsvolle Ar­
beit ist Ihm der Titel „Aktivist der kommunistischen Arbeit" verliehen 
worden. In der heißen Erntezeit befördert er das Getreide von den Kom­
bines auf die Tenne und von der Tenne zur Getreideannahmestelle. Sein 
Tagessoll erfüllt er ständig zu 180—250 Prozent.

Foto; H. Eck

er die 200-Rubel-Grenze überschritt- 
ten. Das entspricht dem Verdienst 
eines hochqualifizierten Industrie­
arbeiters.

Sogar in den nach dem XXIII. 
Parteitag der KPdSU folgenden 
drei Jahren hat sich vieles verän­
dert. Die Einnahmen des Mitschu- 
rin-Kolchos betragen schon fast 4 
Millionen Rubel. Der Rentenfonds 
vergrößerte .sich um 21 000 Rubel. 
109 000 Rubel legte man für die 
materielle Aufmunterung, 89 000 Ru­
bel — für Deckung der Kultur- und 
Lebensbedürfnisse zurück. 400 000 
Rubel wurden für die weitere Ent­
wicklung der materiell-technischen 
Basis ausgenützt. Das alles sind 
sehr ernste Errungenschaften, um­
somehr, da wir eine Durchsehnltts- 
wirtschaft des Rayons als Beispiel 
nahmen und nicht solche Wirt­
schaftsriesen wie „Lutsch wostoka" 
oder „Alma-Ata", die sich in einem 
noch schnelleren Tempo entwickeln 
und ein Muster darstellen, wie die 
landwirtschaftlichen Artels in etwa 
5 Jahren sein werden.

Hier liegt es nicht nur am De- 
mokratismus in der Leitung. Es 
wurden neue Ankaufsbedingungen 
der Kolchoserzeugnisse vom Staat 
festgelegt, die Ankaufspreise er­
höht. Das ist einerseits. Andererseits 
— eine wesentliche Herabsetzung 
der Preise für die Produktionsmit­
tel, die die Kolchose kaufen, Ver­
ringerung der Einkommensteuer 
um das Doppelte. Gleichzeitig 
machte der Staat große Investitio­
nen in die Entwicklung der Energe­
tik, des landwirtschaftlichen Ma­
schinenbaus, der Chemlcindustrie, 
die Düngemittel produziert.

Dank diesem gab es in den Kol­
chosen ein bedeutendes Wachstum 
der Gesamt- und Warenerzeugnisse: 
durch die vom Zentralkomitee er­
griffenen Maßnahmen werden die 
landwirtschaftlichen Artels zusätz­
lich 30 Milliarden Rubel in ihre 
Ökonomik investieren.

Eine Tatsache, mit der man bei 
allen anderen Verhältnissen rechnen 
muß.

Im Jahre 1957 betrug die gesam­
te Saatfläche des Kolchos etwa 
4 500 Hektar. Jetzt erreicht sie 7 000 
Hektar. Für diese Landfiäche hat 
der Kolchos 52 Traktoren, 18 Kom­
bines, 80 Kraftwagen, einen ganzen 
Komplex von Anhängetechnik. -Wie' 
wir sehen, ist die technische Aus­
rüstung in bezug auf einen Hektar 
Ackerland ziemlich hoch (dabei 
muß in Betracht gezogen werden, 
daß 100 Hektar von Obstgärten ein­
genommen sind und keine Trakto­
renbearbeitung im allgemein ange­
nommenen Sinn benötigen).

Der Mitschiyin-Kolchos wurde in 
diesem Jahr 30 Jahre alt.

Anfangs bearbeitete man 800 von 
1 300 pflügbaren Hektar. Es mangel­
te an Kräften. Von der Technik wa­
ren nur 2 Kraftwagen eigene. Die 
MTS gab dem Kolchos 3 Rädertrak­
toren und eine Kombine. Was die 
Technik nicht imstande war zu be­
arbeiten. wurde mit der Hacke ver­
richtet.

fn den ersten Jahren lieferte die­
ses Artel je 200 Tonnen Getreide, 
etwa 70 Tonnen Fleisch und Milch 
im Jahre an den Staat.

Jetzt steht auf der Tagesordnung 
nicht nur die einfache Planerfül­
lung, sondern die Intensität der 
Produktion. Da gibt cs was zu ler­
nen beim Mltschurln-Kolchos. Er 
hat sich auf den Kartoffel-, Gemü­
se- und Obstbau spezialisiert. Ei­
ne solche Spezialisierung läßt sich 
durch die Nähe einer großen In­
dustriestadt erklären und... dadurch, 
daß es eine Sündé wäre, solchen 
Boden und solche Bedingungen für 
die Kulturen, die man mit Erfolg 
in Zentralkasachslân anbauen kann 
(zum Beispiel Getreide), auszunut­
zen. Ein Hektar Tomaten ergab in 
der 5. Brigade im vorigen Jahr 
2 000 Rubel Reingewinn. Ein Hekt­
ar Gurken brachte In Maria Salze­
was Arbeitsgruppe 7 038 Rubel Rein­
gewinn ein. In Andreas Remches 
Arbeitsgruppe erntet man Toma­
ten 710 Zentner je Hektar. Kohl — 
530 Zentner vom Hektar. Der Kar- 
toffelerfrag nähert sich den 200 
Zentnern.

Der Kolchos liefert Jetzt schön 
über 500 Tonnen Fleisch. 2 300 Ton­
nen Milch, HO Tonnen Wolle, etwa 
1 Million Eier, 2 500 Tonnen Getrei­
de, 5 700 Tonnen Gemüse, 1 200 
Tonnen Kartoffeln.

So hat sich der Mitschurln-Kol- 
chos In 30 Jahren verändert.

Nach den Launen des Wetters im 
Oktober sind bei uns im Sieben­
stromgebiet wieder warme Tage 
eingetreten. Die Temperatur steigt 
bis auf 28 Grad Wärme, wie im Au- 
Sust. fm Mitschurln-Kolchos erle-
Igt man die letzten Herbstârbei- 

ten. Der Verkaufsplan von Gemüse, 
Kartoffeln, Getreide Ist erfüllt, der 
Hcrbslackcr vorbereitet. Jetzt be­
reitet man sich zum Winter vor. 
Auch In den Gärten ist noch etwai 
Arbeit. Überhaupt solF ztiftT großen 
Landwirtefest — dem III. Unions­
kongreß der Kolchosbauern — al­
les auf beste Art verrichtet sein.

Leo WEIDMANN, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Alma-Ata

zität der Motoren In den Kolchosen 
über 112 000 Pferdekräfte. Die Aus- 
saatbesfellung und die Einbringung 
der Getreidekulturen, der Sonnen­
blumen, des Mais, sind durchgängig 
mechanisiert. Die Aufbereitung dos 
Korns nach der Ernte wird auf eine 
Maschinen-Fließ-Tachnologie ge­
bracht.

Die Kultur ist Ins Dorf gekommen. 
Den Kolchosbauern des Gebiets sie­
ben 59 Kulturhäuser und Klubs, über 
60 Massenbiblothoken, medizinische 
und andere Anstalten zur Verfügung.

Die Teilnehmer der Konferenz er­
örterten den Entwurf des Statuts dos 
landwirtschaftlichen Artels und nah­
men es als ein Dokument von großer 
politischer Bedeutung entgegen, das 
die Errungenschaften der Kolchos- 
ordnunq verankert, den grundsäfzl'- 
chen Veränderungen des Kolchosle- 
bons gesetzliche Kraft verleiht,

Dio Konferenz wählte Delegierte 
zum Republik- und Unionskongreß 
der Kolchosbauern,

(KaiTAG) 

Sparsamkeit heißt
gut wirtschaften

fn den Betrieben der Verwaltung 
„Zelincnergo" hat man Maßnahmen 
erarbeitet um die Materialien und 
Rohstoffe in sozialistische Pflege 

i zu nehmen. Diese Maßnahmen se- 
। hen die Kaderauslese und ihre rich­
tige Verteilung für materiell ver­
antwortliche Posten, die Prüfung 
aller Stellen, wo Materialien auf- 
bewahrt werden, die Versorgtheit 
mit Lagerräumen u. a. m. vor.

In der Periode der Aufdeckung 
von Produktionsreserven wurden 15 
technische und organisatorische 

। Vorschläge verwirklicht, durch wel- 
। ehe 1857 Tonnen Einheitsbrenn- 
1 Stoff und 3 260 000 Kilowattstun-
1 den Elektroenergie erspart werden 
I konnten. Durch die Verbesserung 

der Arbeitsorganisation und der Ar­
beitsbedingungen, die • Mechanisie­
rung und Automatisierung der Pro­
duktionsprozesse wurden 85 Perso­

r\ER Sekretär des Kustanal- 
er Gebletsparlcikomitecs Wo- 

lodar Kleingeld sagte uns 
während einer Unterhaltung, 
der Titel „Kollektiv der kom­
munistischen Arbeit" sei nicht 
das wichtigste; viel wichtiger sei 
bei einem Betrieb das Niveau sei­
ner Betriebskultur.' seines techni­
schen Fortschritts und seiner Lei­
stungen. Dabei kamen wir auf das 
Werk für Erzeugung von chemi­
schen Fasern zu sprechen, daß es 
in allen Hinsichten verdient hat. 
den hohen Ehrentitel eines Werkes 
der kommunistischen Arbeit zu tra­
gen.

In diesem Werk gab es einmal 
wenn nicht gerade eine zwergarti­
ge, so doch eine ganz mangelhaf­
te Einrichtung und Maschinerie, die 
auf urgroßväterliche Art und Wei­
se arbeiteten.

Das kleine Werk war während 
des Vaterländischen Krieges aus 
einer westlichen Stadt des Landes 
„stückweise" nach Kustanai ge­
bracht und hier ganz schnell wie­
deraufgebaut und in Betrieb ge­
setzt worden.

DES ZWERG WURDE
EIN RIESE

Gléich dem Bildhauer, der seine 
Schöpfung aus einem formlosen 
Gipsklumpen formt und „lebendig" 
macht, bauten die Kustanaier Che­
miker iht Werk auf. Es mangelte 
ihnen an Mitteln und Baustoffen, 
an Werkeinrichtung, es fehlten ge­
schulte Kader und Erfahrungen. 
Heute beliefert das Kustanaier Che­
miewerk mehr als fünfzig Betriebe 
Mittelasiens. Zentralrußiands. Be­
lorußlands. die in der Teppich- und 
Wollindustrie beschäftigt sind, mit 
seinen Erzeugnissen. Dabei wur­
den eigentlich keine neuen Werk­
hallen errichtet, das Werk erlebte 
lediglich eine durchdachte und

Gipswerker 
holen auf

Das Dshambuler Gipswerk hatte 
seinen Halbjahrplan nur zu 60 
Prozent erfüllt. Die Werkbeleg- 
schaft machte sich ernste Gedan­
ken, wie weiterhin ihren Pflichten 
vor dem Staat gerecht zu werden. 
Der Betrieb war unrentabel.

Endlich gelang es dem Werkhal­
lenleiter Nikolai Petrow zwei Glps- 
öfen umzukonstruleren. Jetzt fließt 
das Steinmehl automatisch in die 
Öfen, bei einer Temperatur von 160 
Grad kocht es und als fertiger 
hochwertiger Gips fließt es in den 
Sammelbunkcr. von wo es mecha­
nisch in den Lagerraum transpor­
tiert wird.

Wenn bisher die beiden Öfen in 
der Schicht nur 30 Tonnen Gips lie­
ferten, so jetzt 60 Tonnen. Das 
Gipswerk wird seinen Jahresplan 
zum 7. November 1969 erfüllen.

D. MILLER 
Dshambul 

nen mit einem Jahreslohnfonds von 
92 000 Rubel für andere Arbeiten 
freigestellt. Die Einführung von 20 
Maßnahmen zur besseren Ausla­
stung der neuen Technik ergaben 
einen ökonomischen Jahreseffekt 
von 30 600 Rubel.

fm Büro für Rationalisierung 
und Erfindung liefen 249 Vorschlä­
ge ein, von welchen 209 in die 
Produktion eingeführt wurden. Der 
Jahresnutzeffekt davon betrug 
138 100 Rubel. Außerdem wurden 
illiquide Bestände für 83 400 Rubel 
realisiert.

Die Verwirklichung all dieser 
Maßnahmen hat die Mitarbeiter der 
Verwaltung „Zelincnergo" noch bes­
ser wirtschaften gelehrt.

F. FUCHS

Zelinograd

Steter
gründliche Rekonstruktion. Diese 
Rekonstruktion war vom Einbau 
moderner vaterländischer Ausrü­
stung und technologischer Linien 
begleitet und brachte das Werk 
endlich auf die Beine.

Nun ist das Werk für Zellwoll­
stoffe in Kustanai ein komplizierter 
Körper von Energie- und Wärme­
quellen. Preßluft und Vakuumräu­
men, Kühl- und Gefrierhallen, Was­
serleitungen.

TECHNISCHER FORTSCHRITT 
UND BETRIEBSKULTUR

Der technische Fortschritt wird 
hier gehegt und gepflegt. Man hat 
es gelernt, mit wenig Kräften und 
Mitteln viele und billige Erzeugnis­
se zu produzieren. Als Rohstoff 
dienen dem Werk Baumwollabfälle 
und Zellulose. Um eine Tonne Fa­
sern zu erzeugen, benötigt man et­
wa 430 Kilo Kupfer und eine ge* 
wisse Menge von Ammoniak. Nirn 
fanden aber die Chemiker heraus, 
daß man den Verbrauch von Ku->- 
fer auf ein Minimum reduzieren 
kann, wenn man Kupfer durch Kup­
fervitriol ersetzt. Dadurch konnten 
die Gestehungskosten der Fasern 
stark herabgesetzt werden. Mehr 
noch, man hat den Regenerations­
prozeß der Kupfer- und Ammoniak­
abgänge derartig gestaltet, daß von 
I 700 Kilo Kupfervitriol z. B. nur 
60 Kilo pro erzeugter Tonne verlo- 
rengehen. Indessen gehen in den 
verwandten Werken In Schtijsk und 
Kalinin z. B. 185 Kilo pro Tonne 
Faser verlören.

Mit der neuen 
Leitung geht’s 
schneller voran

In der vorjährigen Llmwahlver- 
sammlurtg verurteilten die Kolchos­
bauern die Wirtschaftslosigkeit des 
gewesenen Kolchosvorstands und 
wählten eine neue Verwaltung mit 
dem erfahrenen Kommunisten Alex­
ander Bennhardt an der Spitze. 
Sein Gehilfe wurde der neuerwähl­
te Sekretär der Parteiorganisation 
Sejtshan Bjurukbajew.

Um aus der schweren finanziel­
len Lage herauszukommen, suchte 
man verschiedene Formen und Me­
thoden. Vor allem sollte ökonomisch 
gewirtschaftet werden.

Auf den gemeinsamen Sitzungen 
der Kolchosverwaltung und des 
Parteiaktivs wurden neue Pläne ge­
schmiedet. Vor allem befaßte man 
sich mit der Verteilung der Kader. 
In den Brigaden und zwischen den 
Aggregaten wurde der sozialisti­
sche Wettbewerb entfaltet und die 
politische und kulturelle Aufklä­
rungsarbeit unter den Kolchosbau­
ern verstärkt. Allein durch eine bes­
sere Regelung der Kaderfrage hat 
man z. B. 30 000 Rubel erspart. In 
den Brigaden wurde das Rentabili­
tätsprinzip eingeführt. Die Entloh­
nung der Landschaffenden wurde 
von der geleisteten Arbeit abhängig 
gemachL

Die größte Stütze sieht man in 
den Kommunisten und Komsomol­
zen. die meistenteils Schrittmacher 
in der Arbeit sind. 92 Kommunisten 
arbeiten direkt in der Produktion.

Der Gang der Ernte, die Heu­
mahd bewiesen, daß die getroffe­
nen Maßnahmen gute Resultate zei­
tigten. Die Ergebnisse der Arbeit 
werden ständig besprochen und be­
kanntgegeben.

Die Ernte Ist nun zu Ende. Auf 
hohen Touren läuft Jetzt der 
Herbststurz und das Mähen der 
Sonnenblumen, von denen eine gu­
te Ernte geborgen wird.

Aufstieg
In drei Jahren des Planjahrfünfts 

Ist der Umfang der realisierten 
Erzeugnisse fast um die Hälfte ge­
wachsen!

Wie wurden solche Fortschritte 
erreicht? Der Chefingenieur des 
Werkes Michail Skworzow sagte:

„Dem technischen Fortschritt und 
der umsichtigen Wirtschaftsführung 
wurden große Bedeutung beigemes­
sen. Außerdem trafen wir rechtzei­
tige Vorbereitungen, hm zur neuen 
Wirtschaftsreform überzugehen. Als 
wichtigste Maßnahmen könnten 
vielleicht folgende Verbesserungen 
In Betracht kommen, die in unse­
rem Werk durchgesetzt wurden. Wir 
modernisierten die Lösungsmittel 
der Zellulose und der Baumwollab­
fälle. die uns als Rohstoffe zum 
Erzeugen von chemischen Fasern 
dienen. Das steigerte die Arbeits­
leistung des Werkes um 15 Pro­
zent. . Zweitens steigerten Wir die 
Geschwindigkeit des SpinnprozeSscs 
der Zellwollstoffe von 46 Metern 
auf 50 in der Minute, was den 
Ausstoß von Fasern um 300 Kilo 
Sro Spinnmaschine täglich vergrö- 

erte. Außerdem nahmen wir ein 
neues Aggregat in Nutzung. Ferner 
wäre noch zu erwähnen, daß w’r 
das massenhafte Färben der Zell­
wollstoffe gemeistert haben. Wenn 
wir bis vor kurzer Zeit in der 
Hauptsache Rohfasern geliefert ha­
ben. so bekommen unsere Kunden 
jetzt hübsch gefärbte Erzeugnisse. 
Wir können Fasern In sieben Far­
ben liefern, und das steigerte den 
Verkauf- und Verbrauchswert un­
serer Produktion."

Im Ergebnis konnten In den er­
sten drei Jahren des Planjahr­
fünfts ein Gewinnabwurf und eins 
Rentabilität erreicht werden, die um 
das Dreifache die des Jahres 1065 
überstiegen. Man konnte allein in 
diesem Jahr aus dem Gewinnab­
wurf 756 000 Rubel zur weiteren 
Ausbauung des Werkes verwenden. 
118 000 Rubel dem Wohnungs-_und 
Kulturbau zuwenden und 375 000 
Rubel für die materielle Aufmun­
terung der Belegschaft verbrauchen. 
Der Arbeitslohn ist fn derselbe«^ 
Zeit rapid gewachsen: Wenn im 
Fünfjahrplan ein Wachstum des 
durchschnittlichen Arbeitslohnes 
um 20 Prozent vorgesehen ist, so 
wuchs der Arbeitslohn hier in drei 
Jahren um 18 Prozent.

Wir gingen zusammen mit dem 
Chefökonomen des Werkes Michail 
Dubanowitsch durch die Hallen, und 
überall fiel mir der geregelte und 
gleichmäßige Arbeitsrhythmus der 
Menschen und ihrer Maschinen auf. 
ihr redliches Bemühen, dem Le- 
nin-Jubiläum einen würdigen Emp­
fang zu bereiten. Die Belegschaft 
der kommunistischen Arbeit hat 
angespannte Verpflichtungen über­
nommen. die zu erfüllen von jedem 
als Ehrensache angesehen wird. 
Hier wird alles getan, um 
Wort zu halten, weil jedermann 
vom Geist des kommunistischen 
Schöpfertums beseelt ist

Klemens ECK. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Kustanai

„Die Ökonomen unseres Kolchos 
haben das Fazit der diesjährigen 
Arbeit noch nicht endgültig gezo­
gen". sagte der Vorsitzende Alex­
ander Bennhardt. „Aber eins ist uns 
klar, daß wir auf ein rentables Ge­
leise gekommen sind.“

Die neue Leitung hat es verstan­
den, die Wirtschaft so zu führen, 
daß der Kuibyschew-Kolchos die 
rote Wanderehrenfahne des Rayon- 
partcikoniitecs, der Rayonverwal­
tung Landwirtschaft und der Ge­
werkschaften errang. Der durch­
schnittliche Ernteertrag an Getreide 
In diesem Jahr beträgt 17 Zentner. 
An den Staat wurden 30 000 Zentner 
Getreide verkauft, gegen 22 000 
Zentner laut Plan. Der Samen und 
die Furage Sind geschütteL Der 
Fünfjahrplan an Sonnenblumenkör­
nern ist bereits zu 109,8 Prozent er­
füllt, und es besteht die Möglich­
keit. noch 14 500 Zentner über den 
Plan hinaus zu liefern.

Auch Im Anbau von Gemüse 
schreitet der Kuibyschew-Kolchos 
voran. Der Fünfjahrplan des Ver­
kaufs von Kartoffeln Ist zu 116,7 
Prozent erfüllt.

Die neu unternommenen Schritte 
In der Wirtschaft haben sich auch 
In der Viehzucht sehr positiv aus- 
gewirkt Der Kolchos hat die erste 
Stelle in- der Milchproduktion In 
Ostkasachstan erkämpft. Der mitt­
lere. jährliche Milchertrag ist be­
deutend höher als in den Nachbar­
wirtschaften.

Die Kolchosbauern sind fest ent­
schlossen, die erkämpften Erfolge 
zu festigen und zum 22. April 1970 
— dem 100. Geburtstag W. I. Le­
nins — den Fünfjahrplan in allen 
Kennziffern zu erfüllen.

A. BRUCH.
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Ostkasachstan

Daß in» dritten Revier der Koh­
lengrube Nr. 47 (Karaganda) die 
Kombines und alle anderen elektri­
schen Gruben geräte ununterbrochen 
und einwandfrei arbeiten, Ist auch 
das Verdienst des Reparatur- und 
Elektroschlossers Reimund Sticket 
der hier bereits 20 Jahre tätig ist

Für seine gewissenhafte Arbeit 
wurde er mit dem Orden des Ro­
ten Arbeitsbanners ausgezeichnet

Foto: Th. Esau

Kollektive 
der kemmuntstischgn 
Arbeit

V
Die Bergleute des Bergwerks 

Kimpersei haben sich dem Wettbe­
werb für ein würdiges Begehen des 
100. Geburtstages W. I. Lenins und | 
des 50. Jahrestages Sowjetkasachstans 
angeschlossen und Erfolge erzielt. So 
wurden die Aufgaben in der Erzför- 
derung und in den Abraumarbeiten 
für neun Monate vorfristig erfüllt und 
überboten.

Zu den Schrittmachern im Wettbe­
werb gehört auch das Revier Bara- 
nowka, das von dem Genossen Pra- 
chin geleitet wird. Auch die Kraft­
fahrer der Großgarage des Bergwerks 
fragen zum allgemeinen Erfolg viel 
bei. Unter ihnen die Kollektive der 
kommunistischen Arbeit, an deren 
Spitze Emanuel Hardock und Ed­
mund Ausburger stehen. Sie überbie­
ten ständig ihr Tagessoll. Vortrefflich 
arbeiten die Bulldozeristen Johann 
Pudwln und Hugo Walter aus der 
Brigade von Roman Füllbauer, die 
für den Zustand der Zufahriswege 
verantwortlich ist.

H. KELLERMANH

Gebiet Aktjublnsk

Fahrbare 
Futterzer­
kleinerer
werden in diesem Jahr fn vielen 
Wirtschaften der Gebiete Alma- 
Ata, Taldy-Kurgan und anderen 
Gebieten der Republik zum Einsatz 
kommen. Die erste Partie von Vor­
richtungen zum Umbau stationärer 
Anlagen für Grobfutterzerkleinerung 
in fahrbare wurde in den Betrie­
ben der „Kasselchostechnika" her- 
gestellt

Die Variante der fahrbaren An­
lage. die im Kasachischen Wissen­
schaftlichen Forschungsinstitut für 
Mechanisierung und Elektrifizie­
rung der Landwirtschaft entwickelt 
wurde, besteht aus einem fabrik­
mäßig hergestellten Zerkleinerer 
und einer Vorrichtung zu dessen 
Anhängen an einen Raupentraktor. 
Ein solches Aggregat fährt leicht 
auch bei Wegelosfgkeit

In den Sowchosen ..Karatschok", 
„Shalamanski" im Gebiet Taldy- 
Kurgan. in der Versuchswirtschaft 
des Kasachischen Wissenschaftlichen 
Forschungsinstituts für Tierzucht 
und in einer Reihe der Alma-Ataer 
Wirtschaften betreuen die in ihrem 
Bau einfachen und betriebssicheren 
Zerkleinerer Dutzende Schaf- sowie 
Rinderherden. Das hat ermöglicht, 
die Arbeitsproduktivität bei der 
Fulterbcreitung auf das 14—2fache 
zu steigern.

(KasTAG)
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Hans W. AUST

Menschen am Rhein
Der DDR-Journalist Hans W. Aust Jjcsuchte unlängst die westdeut­

sche Bundesrepublik. Auf unsere Bitte hin schrieb ei seine Eindrücke 
speziell für die „Freundschaft" In nachfolgenden Zeilen nieder.

Qostanai
Helfende Hand 
der
^Arbeiterklasse

Die Arbeiterklasse der Gebiets- 
stadf erweist den Ackerbauern dos 
Gebiets im Rahmen der Patenschaft 
jährlich eine große Hilfe. Im vorigen 
Jahr leisteten die städtischen Betrie­
be und Werke allein an Ersatzteilen 
für Landmaschinen und Reparatura-- 
beiten Hilfe für 50 Millionen Rubel. 
So hat z. B. das Aütomobijreparafur- 
werk 6 126 Motoren und 1 788 Kraft­
wagen überholt. In diesem Jahr sind 
die Leistungen noch erheblicher: man 
stellte überplanmäßig 1 500 Wagen­
kasten her, überholte 300 LKWs, 800 
Motoren „Sil" u. a.

Zur Erntezeit waren in diesem 
Sommer über 1 000 städtische Kom­
bineführer und etwa 500 Lastkraftwa­
gen auf den Sowchosfeldern bescnäf- 
hgt. Außerdem sprangen auch jene 
Schofföre beim Transportieren des 
Getreides ein, die in der Stadt ge­
blieben waren, das taten sie aus ei­
genem Antrieb in Hilfsstunden für 
«die Landwirte in der Erntezeit.

Jahrespläne 
erfüllt

Die Viehzüchter des Semiosjorny- 
Rayorv wurden im September mit ih­
rem Jahresplan des Verkaufs von 
Fleisch, Eiern und Wolle fertig. Wie 
der Chef der Rayonverwalfung für 
Landwirtschaft L. Meierow mittoilto, 
haben sich die Sowchose in diesem 
Jahr eine feste und nahrhafte Fuf- 
ferbasis geschaffen. Zu den Viehsfäi- 
len wurden über 100000 Tonnen Heu 
gebracht, was mehr ist, als beabsich­
tigt war. Somit wurde eine Gewähr 
für den weiteren Aufschwung in der 
‘Viehzucht und ihrer Ergiebigkeit-ge- 
i schaffen,

Handelszentrum 
im Rayon

In Semiosjornoje wurden in den 
letzten Jahren viele neue und ganz 
moderne Häuser errichtet. Besonde­
ren Eindruck macht das neue Han­
delszentrum, ein Komplex von Läden, 
im Zentrum der Siedlung. Das zwei­
stöckige Warenhaus kann sich mit 
einem städtischen gut messen, hier 
kann man all das kaufen, was in der 
Stadt manchmal kaum zu finden Ist. 
Wanne und Modellschuhe für Da­
men und Herren, Halbwüchsige und 
Kinder, Nylonerzeugnisse in großer 
.Auswahl usw.

Das Nahrungsmittelgeschäff hat es 
ebenfalls in sich—Fleisch und Wurst, 
Butter und Eier, Fettstoffe und Kond'- 
toreierzeugnissö und zahlreiche an­
dere Eßwaren — sind in gjoßer Aus­
wahl ständig zu haben.

Zwei Schritte weiter findet man 
ein besonderes Geschäft, das sich 
mit dem Verkauf von Tisch- und Kü­
chengeschirr befaßt. Hier kann sicn 
die Kolchosbäuerin gute Besteck?, 
Kristallgeschirr und verschiedene 
Zierat besorgen.

Es gibt auch Geschähe mit Wirl- 
schaftswaren, Möbeln, Hausfechnik 
usw. usf. Fabelhaft.

Baimagambetow- 
Denkmal

Im Aul Schakirowka, der zum „Bai- 
magambetow'-Sowchos gehört, wur­
de zu Ehren des Helden der Sowjet­
union Sultan Baimagambetow em 
Denkmal errichtet.

Sultan Baimagambetow hat be­
kanntlich im Vaterländischen Krieg 
die unsterbliche Heldentat Alexan­
der Matrossows wiederholt und lebt 
im Gedächtnis seirAf Landsleute fort. 
Mit dem Namen des Helden wurden 
Schulen u. a. Institutionen das Ray­
ons Semiosjornoje bedacht.

Noch ein
Breitformat-Kino

In Dshetygara wurde, Wie die Ge- 
bietszeitung meldet, das städti­
sche Lichtspieltheater „Junost" in 
ein Breitformat-Kino umgebaut. D:e 
filmtechnische Automatik und Ein­
richtungen wurden, in der Tschecno- 
slowakei hergestellt und sichern so­
wohl eine gute Akustik wie auch ei­
ne vortreffliche Darstellung der Filme.

Die Rekonstruktion des Filmthea­
ters „Junost" in ein Breitformat-Kino 
ist eine Leniri-Jubiläumsvorpflichtung 
und das vierte Filmtheater dieser Alt 
im Gebiet Kustanai.

Getreide 
überplanmäßig

Das Kollektiv des Sowchos 
„Tschapajewski", Rayon Leninski, 
geht dem 100. Geburtstag W. I. Le­
nins mit guten Arbcitserfolgen ent­
gegen: Die Getreide- und Fleisch­
lieferungspläne für 1969 wurden 
vorfristig überboten. Überplanmäßig 
wurden 31 000 Zentner Getreide und 
147 Zentner Fleisch an den Staat 
verkauft.

Diese Erfolge erzielte die Wirt­
schaft dank der guten Arbeit dtr 
Mechanisatoren. besonders dar 
Kombineführer Wladimir Schuru- 
pow. Nikolai Muchortinkow, Wladi­
mir Russkich und der Viehwärtei 
Iwan Jefimow. Wladimir Jegorow 

I und Mutachim Mushanow.

Wenn man nach zwei Jahrzehn­
ten zum ersten Male wieder an den 
Rhein kommt, dann häufen sich die 
Eindrücke in verwirrender Fülle. Es 
kostet einige Mühe, sie zu ordnen 
und in Ruhe zu prüfen. Der Autor 
dieser Zollen möchte nicht Bekann­
tes wiederholen. Noch weniger 
freilich aus Originalitätssucht die 
Wirklichkeit verfälschen. Darum 
möchte ich an eigene Beobachtun­
gen anknüpfon , so unbedeutend 
sie zuweilen erscheinen mögen.

Der ersM> Eindruck: ein blühendes, 
ein reiches Land. Viele gute Massen- 
verkehrsmitlel: schnelle, pünktliche 
Eisenbahnen, nicht ganz so pünktli­
che Autobusse, aber sehr teuer 
(Kurzstrecke 60 Pfennige), viele 
selbstfahrende oder geschobene 
Lastkähne aller Anliegerstaaten auf 
dem Rhein. In der Luft aber (am 
Mittelrhein) fast ausschließlich Star­
fighter und Hubschrauber der Bun­
deswehr und der Amerikaner (denn 
die großen Zivilflughäfen liegen 
weiter nördlich und südlich).

In den Geschäften eine Fülle 
von Auslagen. Große Preisunter­
schiede. Einfache, elegante und 
stinkfeine Geschäfte. Dio kluge Haus­
frau kauft im Selbstbod enungsladen 
der Vorstadt, der im Hinterhof liegt 
und statt der teueren, durch Rekla­
me bekannten Markenartikel eben­
so gute, aber billige Eigenmarken 
führt.

Die sauberen Neubauten und die

gut insfandgesatzten älteren Häuser 
verdecken die anscheinend nicht 
sehr zahlreichen alten, schlecht ge­
pflegten Gebäude und einige letzte 
Ruinen, deren Eigentümer offensicht­
lich auf noch höhere Grundstücks- 
preiso warten. Denn die Grundstücke 
sind maßlos teuer geworden und mit 
ihnen die längst froigegebenen Mie­
ten. Ich möchte keine Beispiele 
nennen; sie sind zu verschiedenar­
tig. Aber wenn für einfach möblierte 
Zimmer 150 bis 250 Mark im Monat 
gezahlt werden (in Bonn noch 
mehr), dann kann man sich die 
schwierige Lage von Studenten und 
ausländischen Arbeitern vorstellon. 
Viele Grundstücke sind in 20 Jah­
ren um das Zwanzigfache im Prais 
gesfegen. Wer kann da ein billiges 
Fertighaus in erreichbarer Nähe ei­
ner Großstadt aufstellen?

Dann der imponierende Autover­
kehr! Personen- und Lastwagen in 
so rascher Folge und in solchem 
Tempo, daß auf der berüchtigten B 
9, der schmalen kurvenreichen Bun­
desstraße 9 am linken Rheinufer, das 
gern geübte Oberholen zum lebens­
gefährlichen Abenteuer wird. Ober- 
oll parkende Wagon vor den Häu­
sern, denn es fehlt an Garagen. Park­
plätze in der Innenstadt oder an 
Ausfallstraßen sind off kaum frei. 
Was nützt da der relativ billige Preis 
für kleinere Personenwagen, wenn es 
an Absfollraun] mangelt?

Den Westdeutschen am Rhein geht

es nicht schlecht, denn es herrscht 
Hochkonjunktur, und jede Hand wird 
gebraucht. Aber die Angehörigen 
der arbeitenden Klassen und Schich­
ten wissen auch, wie unsicher ihre 
Lago ist. Sie klammern sich an don 
Glauben, es gehe immer so weiter. 
Aber die Preise steigen und steigen. 
Und diejenigen, die gut verdienen, 
sehen don für sie schwer erreichba­
ren Wohlstand derjenigen vor 
Augen, dio noch mehr verdienen. 
Diese wiederum können nicht mit 
denjenigen Schritt halten, dio noch 
mehr haben — ganz zu schweigen 
von den bewunderten Idolen do- 
obersten Ausbouterschirht, die sich 
an extravagantem Luxus gegenseitig 
überbieten.

Weit verbreitet sind Forienreisen, 
oft ins Ausland. Aber wie viele zie­
hen die Unboguemlichkeiten des 
Camping den allzukostspieligen Ho­
tels und Pensionen vorl Wohnwagen 
sind die große Mode. Es sind noch 
nicht sehr viele, aber schon gibt es 
Abstellproblcmo. Am Rhein und Mo­
sel gibt cs riesige Parkplätze für 
Wohnwagen, und mancher Stadtbe­

wohner verbringt dort das Wochen­
ende im „eigenen Helm".

Schwierig ist die Beschaffung von 
gutem Trinkwassor. Es wird aus Tief­
brunnen unter dem Rhein gewonnen. 
Aber da der Strom eine große Kloa­
ke geworden ist, von Treiböl und 
Fabrikabwässern verschmutzt, bedarf 
es der Reinigung. Sauerstoff und 
Chlor werden zugosofzt, aber den­
noch ist es so, daß Teo und Kaffee 
nicht gut schmecken, und viele zie­

hen Mineralwasser dem Trinkwassor 
aus der Leitung vor. Alle Fische sind 
gestorben, weil kürzlich Nervengift 
den Strom verseucht hat. Es stammt of­
fensichtlich aus westdeutschen Groß­
betrieben, aber man hat der Bevölke­
rung eingeredet, holländische Schilfe 
hätten Fässer ausgeschüttet, und Vio­
le glauben es, weil sie cs glauben 
möchtenl An Baden im Rhein ist un­
ter solchen Umständen nicht zu dec­
ken, auch wenn es nicht ausdrücklich 
verboten wäre.

Wie durch ein Gewitter sind die 
westdeutschen Großkonzerne und 
Politiker von den angeblich „wilden" 
Streiks überrascht worden, mit denen 
die Arbeiter ihren bescheidenen An­
teil an den maßlos gestiegenen Pro­
fiten fordern. Selbst solche Gewerk­
schaftsführer, dio den ro'hten SPD- 
Führern und der Bonner Regierung 
sklavisch ergeben sind, sahen sicn 
genötigt, rasch umzuschalten und die 
Lohnbewegung zu unterstützen, um 
nicht hinwoggefegf zu werden.

Hier zeigt sich, daß der off tofge- 
sagle Klasscnkampf tatsächlich schär­
fer ist, als viele „Wohlstandsbürger" 
es wahrhabon wollen. Sie behaupten 
gern, es gebe keinen Unterschied 
mehr zwischen Arbeitern und Unter­
nehmern; dio Arbeiter hätten es so­
gar leichter, denn sie könnten pünkt­
lich nach Haus gehen und dort in al­
ler Ruhe ihren Feierabend genießen, 
während die Arbeit des Unterneh­
mers dann erst richtig losgehe.

Richtig ist daran nur, daßtdie La­
go kleiner Unternehmer, Händler. 
Handwerker und Bauern oft seh' 
schwierig ist. Viele von ihnen ha­
ben schließen müssen, und weitem 
werden folgen. Denn die Konzentra­
tion des Kapitals und der Produktion 
schreitet erbarmungslos fort. Vielfach 
sind es USA-Großkonzorne, die mitt­
lere und große westdeutsche Betrie­
be aufkaufen. Günstige Angebote

erhalten sie hauptsächlich von kin­
derlosen Inhabern der Mittelbetrie­
be, die sich zur Ruhe setzon möch­
ten, oder von solchen, deren Kin­
der einen anderen Beruf ergriffen 
haben.

Unbemerkt vom breiten Publikum 
verschallen sich dio Unternehmer be­
deutende Steuervorteile. Schließlich 
sitzen ja genug von ihnen in de ’ 
Parlamenten und Gemeindevertre­
tungen. Die Gesetze sind freilich so 
kompliziert, daß sie nur von raffinier­
ten Steuerberatern in Zusammenar­
beit mit bereitwilligen Financbeam- 
ten voll ausgenutzf werden können. 
Wer würde wohl von Korruption 
sprechen, wenn ein solcher Finanz- 
beamfer oder ein Vertreter öffentli­
cher Auftraggeber in eine Industriei- 
len-Farr io cinhoiratet (oder seine 
Kinder einheiraton läßt), oder wenn 
er den Abschied nimmt und in d a 
Leitung oinos Betriebes omtrittT Man 
hat mir mehrere Beispiele von Unter­
nehmern genannt, die nach dem 
Kriege bettohrm ongefengen haben 
und heute als wohlhabend, ja als 
reich bezeichnet werden könne i, 
well sie don Mut zum Schuldenma­
chen hatten. Aber es gab auch ge­
nug Fälle, in denen solche Leute ge­
scheitert waren.

Denjenigen aber, die nichts habe- 
als ihre Arbeitskraft, ihnen laufen die 
Preise davon. Und wenn sie höhere 
Löhne verlangen, dann ist das für 
die Unternehmer nur ein Vorwand zu 
weiteren Preissteigerungen, off im 
gleichen prozentualen Ausmaß wie 
die Lohnerhöhung, obwohl der Lohn- 
antoil im Durchschnitt nur 14 bis 15 
Prozent der Selbstkosten ausmachf.

Das Gowerkschaftsblatt „Welf der 
Arbeit" brachte eine Karikatur: zwei 
Männer mit der Aufschrift „Preise" 
und „Gewinne" klettern hoch im Ga- 
birge, und der eine sagt zum andern: 
„Da. ganz untenl Diese wahnsinnigen

Löhne beginnen s'hon wieder mit 
ihrer halsbrecherischen Kletterei!" |

In Wirklichkeit sind die in jüngster 
Zeit von don westdeutschen Arbei­
tern erkämpften Lohnerhöhungen 
„nach Abzug der Steuern bered; 
wieder durch Preissteigerungen auf- 
gozohrt worden", wie die „Fronkfu'- 
ter Rundscheu" am 20. September 
1969 mitteiilo. Die für d'e altemäcn- 
ste Zeit angekündigicn Preiserhöhun­
gen liegen zwischen dreiundzwan­
zig Prozent, bei Frachttarifen um 
10 Prozent. Man rot nvr, e n biil'gos 
Stehcafe zu besuchen, weil dort 
dio Tasse Kaffee nur 20 Pfennige Ko­
ste. Aber inzwischen hafte sie sicn 
auf 30 Pfennige verteuert — um 50 
Prozent!

Die Gewinnzunahmen des letzten 
Jahres aber betrugen: bei Klöckner 
60,1 Prozent, be: Hösch, ebenfalls 
einem schwerindustfiollen Konzern, 
32,8 Prozent, boi Bayer-Leverkuser. 
(einem IG Farben-Nachfolger) 22,7 
bei dem Maschine n b a u-K o n- 
zern Demag — 21,7 Prozent, bei 
Opel (vor 40 Jahren von General 
Motor;, USA, goksuft)—rund 200 Pro­
zent. Im Durchschnitt sind die von 21 
Aktiengesellschaften für Dividenden 
ausgewiesenen Summen in einem 
Jahr um 22 Prozent gestiegen.

Die Konzerne können mit dem 
Geld machen, was sie wollen: sie 
können es ins Ausland bringen, um 
die niedrigen Löhne der sogenannten 
Entwicklungsländer auszunutzen, oder 
sie können es für die einträglichen, 
weil geheimen und unkontrollierten 
Aufrüsfungsgeschäfte verwenden. 
Ein Mitbestimmungsrechl der Werk­
tätigen wird von der herrschenden 
Klasse ganz entschieden abgeleh.it. 
Die großen Monopole wollen rhro 
Rüstungsgeschäfte ebenso wenig 
stören lassen wie ihre Revanchepoli­
tik. Doch darüber ein andermal.

(Schluß folgt)

Sowjetische Geologen 
im Ausland

BÜCWBE'SPRECtWNG

Wissenschaftlich fundiertes 
Lehrmittel

Längst vorbei sind “die Zeiten, wo " 
zahlreiche Markfs'hrciber ihre
„Sprachführer" unter den Titeln
„Deutsche Sprache in einer Woche" 
oder sogar „Perfektes Deutsch in 
10 Stunden" lieferten und damit die 
naiven (und faulen) Kunden ver­
blüfften. Auch heute tauchen noch 
ab und zu sensationelle Berichte 
über die modernsten Fremdspra- 
chenunterrichtsmcfhoden auf, wie z.B. 
Hypnopädie (Unterricht im Schla­
fen), obwohl diese sehr Perspektive 
Methode den Unterricht „im Wa­
chen" gar nicht zu vordrängen ver­
sucht und weitere experimentelle 
Untersuchung braucht und brauchen 
wird.

Das zu besprechende Buch (O. A. 
Bibin, Geläufiges Deutsch, Verlag 
„Internationale Beziehungen", Mos­
kau, 1968, Auflage 225 000, Preis 
45 Kop.) ist ein Mehrzwecklehrmit­
tel und für Anfänger bestimmt — in 
erster Linie beim Selbst- und Zirkel­
unterricht. Unserer Meinung nach 
kann es als empfehlenswert für das 
außerunterrichtliche fakultative Stu­
dium des Deutschen als einer 
Fremdsprache befrachtet werden. 
Somit haben die Deutschlehrer der 
Mittelschule ein auch zu diesem 
Zweck geeignetes Lehrmittel. Wollen 
wir es hier näher untersuchen.

Das Lehrbuch wird in 15 Lektionen 
eingeteilt, wobei eine jede von 10 
bis 56 Stoffgruppierungon enthält — 
je nach lexikalischen Themen und 
dazugehörigen grammatischen Mo­
dellen. Die letzteren bilden zusam­
men mit den lexikalischen Einheiten 
ein untrennbares Ganzes, die don 
lebendigen kommunikativen Bedürf­
nissen der Studierenden dienen. Lei- 
oor finden wir im Buch keine Hin­
weise des Verfassers in bezug auf 
annähernde Stundenverteilung des 
Stoffes, damit der Studierende (und 
der Lehrer auch) den Unterricht 
möglichst rationell planen kann. Un­
seres Erachtens sind etwa 120 — ISO 
Stunden regelmäßiger Betätigung 
notwendig für einen, der deutsch le­
sen kann und sprechen lernen will. 
Zum Schluß dos ganzen Kursus soll 
oer Studierende Imstande sein, sich 
an den gewöhnlichen alltäglichen 
Unterhaltungen zu beteiligen, die

einen“ ziemlich “breiten' Themerikreis 
umfassen. (Familie, Tagosverlauf, 
Wohnung, Kleidung, ■ E nkäufe, Wet­
ter. Jahreszeiten. Arbeit, Freizeitge­
staltung, Freundschaftsbeziehungen 
zwischen den Völkern u.a.m.)

Das Buch ist reich und (ast immer 
sehr treffend illustriert. Noch mehr: 
alle Bilder im Buche erfüllen dank 
dem wohldurchdachten System eine 
höchst wichtige Aufgabe — Bedeu­
tungen aller deutschen Wörter und 
Sätze zu semantisioren, weil das 
ganze Lehrbuch durchaus einspra­
chig, d. h. deutsch, geschrieben ist.

Der Verfasser geht dabei vo> 
dem Standpunkt aus, daß die An­
schauungsmittel und der Kontext die 
Muttersprache des Studierenden im 
Anfangsstadium dos Unterrichfspro- 
zesses unbedingt ersetzen sollen 
und können. Nur unter solchen Be­
dingungen erzielt man die notwen­
dige unmittelbare Verbindung zwi­
schen dem Begriff einerseits und 
dem fremdsprachigen Wort anderer­
seits. Nur unter solchen Bedingun­
gen entsteht allmählich eine direkte 
Verbindung zwischen dem Inhalt und 
der Form des Ausgesprochenen. 
Das zweite Prinzip, das von dem 
Verfasser konsoguent verfolgt wird, 
ist das Prinzip der Erstvermittelung 
des Wortes im Satz, wo es sich syn­
taktisch und morphologisch im Ge­
brauch zeigt, nicht aber in isolierter 
Form, wie beispielsweise im Wörter­
buch.

Das Prinzip der Dauerhaftigkeit 
wird im Lehrbuch von O. A. Bibin 
auch nicht außer acht gelassen. Jede 
neue Konstruktion oder jedes neue 
Wort in der schon bekannten syntak­
tisch-lexikalischen Umgebung wer­
den in kommunikativen, natürlich ge­
bauten Obungon dialogischer Art 
mehrmals wiederholt, ohne daß die 
Prinzipien der Folgerichtigkeit und 
der Systematik verletzt werden.

Alle dio obengenannten positiven 
Eigenschaften dos Buches führen zu 
don anderen, die auch erwähnens­
wert sind, well sich eine große An­
zahl von Lehrbüchern durch solche 
nicht auszoichnot. Sowjetische Schü­
ler, die Deutsch als Fremdsprache 
lernen, kennen z. B. sehr wenige 
Vornamen ihrer deutschen Altersge­

nossen und -genossmnen. Die „An­
na" und „Maria", die einmal auf den 
Seiten dér Lehrbücher ununterbro­
chen „baden" und zusammen mrt 
„Karl", „fleißig lernen", machen 
„Karin", „Monika", „Gisela", ,,Ur­
sel", „Dieter", „Helmut", „Klaus" 
u.a. Platz. Die handelnden Perso­
nen aus den Lemdialogen spre­
chen wirklich deutsch — mit deut­
schen Interjektionen und in deut­
schen ellyptischen umgangssprachli­
chen Konstruktionen wie z. 8.:

Gitti: Aul
Monika: Was hast du denn ge­

macht?
Gitti: Sag’s Mutti nicht...
Monika: Schon gut. Aber lies 

schnell die Scherben auf!
Nicht allo Zeichnungen (die 

überwiegende Mehrheit ist einfalls­
reich und humorvoll) sind — didak­
tisch befrachtet — fehlerlos. Die 
Bilder auf Seile 11 und 13 weise; 
z. B. nicht nur Geschlechtsunter­
schiede der gezeichneten „Frau" — 
„Mann" und „Junge" — „Mädchen" 
auf, sondern auch gar nicht obligato­
rische Altersunterschiede. Auf S. 16 
unterscheiden sich die Zeichnungen 
nicht nur dadurch, daß „eine Vase 
oben stehl" und die zweite „unten 
liegt", sondern dadurch, daß die 
zweite nicht mehr existiert, weil 
wir auf dem Fußboden nur Scherben 
der zerbrochenen Vase sehen. Nicht 
richtig sind auch die Bilder auf 
Seite 73 und 74 geordnet. Wie soll 
sich da der Sinn der Wörter, „mci>- 
rore" und „viele" entwickeln, wenn 
12 Hefte als „mehrere" (S. 64), und 
5 Uhren als „viele" (S. 65) bezeich­
net worden?

Es gibt also eine Reihe von un­
wesentlichen Fehlern, die sich bei 
der nächsten Auflage des Lehr­
buchs leicht beseitigen lassen. Aber 
auch in diesem Zustand ist das 
Lehrbuch von O. A. Bibin ein ge­
lungenes und wissenschaftlich fun­
diertes Lehrmittel, das wir alten, die 
Deutsch studieren, aufs wärmste 
empfehlen.

I. GORELOW, 
Dozent

2500 Jahre alter Tempel entdeckt
ODESSA. (TASS). Die Oberreste 

I eines antiken Tempels aus dem 6. 
Jahrhundert vor unserer Zeitrechnung 
wurde von Archäologen nicht weit 
von Odessa entdeckt.

Bei den Ausgrabungen der altgrie­

chischen Stadt Nikonln fanden sie 
unter anderem einen Optertisch aus 
ungebrannten Ziegelsteinen. Um die­
sen Opfertisch herum lagen symme­
trisch angeordnete große runde Gru­
ben. In einer dieser Gruben beten­

den sich kleine Statuen der Göttinnen 
der Ackerkunst und der Fruchtbarkeit 
sowie Leuchter aus Ton und schwarz- 
lackiertes Geschirr. Hier fand man 
ferner dio Gaben für diesen alten 
Tempel: Kupfermünzen, in der Stadt 
Istra geprägt, skypthische Pfeilespit­
zen aus Bronze und Erzeugnisse aus 
phönizischem Glas.

In Algerien wurden in diesem Jahr 
mit Hilfe sowjetischer Fachleute neua 
Vorkommen von Quecksilber, ver­
schiedenen Polymetellen, Antimoi, 
Barium entdeckt. In der Mongolei er­
hielt man neue Angaben über Wolf- 
ramlagerung, auf Kuba wurden Kup­
fer und in Afghanistan außer Kupfer 
auch Gold und Zinn gefunden. Im 
Iran wurden die komplexen magneti­
schen Luftbildaufnahmen und die 
Schätzung der Kohlenvorkommen im 
Kerman-Becken abgeschlossen. Die­
ses Becken soll eine Brennstoffbas:; 
für das Hüttenwerk in Isfahan bilden, 
das mit Hilfe der Sowjetunion errich­
tet wird.

Die Sowjetunion erwe st jetzt 32 
Ländern Europas, Asiens, Afrikas und 
Amerikas technische Hilfe bei der 

- ‘Erschließung der Bodenschätze. Die 
Geologen führen dort komplexe For­
schungen. Die großen Erfahrungen 

; der sowjetischen Fachleute und die 
( neueste geophysikalische Apparatur, 
5 die Bohr- und Sfreckenvortriebsaus- 
J rüstungen, moderne Nachrichtenmit- 
• fei gewährleisten die Effektivität die­

ser Arbeiten.
Große Vorkommen von Phosphori­

ten, Schwefel und Zementrohstoff 
wurden im Iran und in Jemen ent­
deckt. In Syrien lagern Phosphorite, 
Steinsalz und andere Bodenschätze.

In der Oase Bacharija in der Verei­
nigten Arabischen Republik wurden 
Eisenerzvorkommen erschürft. In 
der VAR lagern auch Steinkohle una 
NE-Metalle.

In den meisten Ländern wird nach 
Erdöl und Gas geschürft. Sowjetische 
Fachleute treiben alljährlich insge­
samt über 700 000 Meter tiefe Auf- 
schlußbohrungon nieder.

In einer kurzen Frist wurden in 
Indien mit Hilfe sowjetischer Fach­
leute 14 Erdöllagerstätten erkundet, 
viele von denen bereits ausgebeutet 
werden. Mit Hilfe sowjetischer Geo­
logen wurde in Afghanistan ein gro­
ßes Erdgasvorkommen erkundet, in 
Syrien — einige Erdöllagerstätten.

Im Laufe von 12 Jahren wurden im 
Ausland mit Hilfe sowjetischer Geo­
logen über 500 Vorkommen er­
schürft.

Sowjetisrhe Fachleute helfen den 
Entwicklungsländern bei der Heran­
bildung einheimischer Fachleute so­
wie bei der Schaffung der materiell- 
technischen und wissenschaftlichen 
Basis für geologische Schürfungen.

UNSER BILD: Der sowjetische 
Geologe N. Adamson nimmt ge­
meinsam mit Kongolesen Magnet­
messungen vor.

fAPN)

Raja Bräuer arbeitet als Näherin tn der Trikotagenfabrik von Tekell, 
Gebiet Alma-Ata. Ihre Freizeit schenkt sie dein Sport. Raja ist eine 
der besten Volleyballspielerinnen der Fabrikauswahl.

Foto: N. Gerassimow

18.00—Dokumentarfilm „Die Bir­
ke'1

18.20—Fcrnsehnachrichten (kas)
18.40—Internationale Run dschao 

(kas)
18.55—Dokumentarischer Spielfilm 

„Du siehst — ich vergesse 
cs nicht"

19.55—„Neuland. Jugend. Zeit".
Programm der Jugendredak­
tion
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Die „Frcundscbalf’ 
erscheint täglich außer 
Sonntag und Montag

Redaktionsschluß 18 Uhr 

des Vortages (Moskauer 
Zeit)
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Wettkampf 
der 
Radsportler

Unlängst fand in Grosny ein 
Unionswettkampf der „Pedalritter" 
der Sportgcsellsdiaft „Uroshai" 
statt, an dem Vertreter aus allen 
Unionsrepubliken beteiligt waren. 
Der Wettkampf verlief spannend.

Nicht leicht war es, die 50- und 
lOOKilometer-Strecke zurückzule­
gen. Das Sportlerkollektiv aus Ka­
sachstan im Bestände der Kandida­
ten der Sportmeister N. Werschbitz- 
ki. W. Lopuchow, A. Dieser und des 
erstklassigen Sportlers N. Kwassow 
legte die 50-Kilometer-Strecke an» 
schnellsten zurück. In 69 Minuten 
15 Sekunden kamen die Kasach- 
staner Radsportler ans Ziel und er-» 
kämpften den ersten Platz.

Im Wettkampf auf der lOO-Kilo^ 
meter-Strecke behauptete der Ka- 
sachstaner Sportler Wladimir Re- 
mig den dritten Platz, während! 
der Sportmeister Antonas/ Berankiss 
aus Litauen den ersten Platz be­
legte und das Ziel in 2 Stunde» 
19 Minuten 8 Sekunden crfeichfe.

Wie der Hauptschiedsrichter des 
Wettkampfes W. Woroaow aus- 
Moskau nach dem Wettkampf er­
klärte, wurde dem Radsportlerkol­
lektiv der Russischen Föderation 
der Goldpreis, dem Kollektiv den 
Ukraine der Silberpreis und dem 
Kollektiv Belorußlands der Bron­
zepreis zugesprochen. 56 Teilnehmer 
erfüllten oder bestätigten -die Nor­
mative der Sportmeister

G. STEIN

Kasachstaner— 
Weltmeister

Im Republikkomitee für Körper­
kultur und Sport traf ein Blitzte­
legramm ein: die Goldmedaille des 
Weltmeisters wurde in Havanna 
von dem Alma-Ataer Igor Baletow, 
dem Absolventen des Alma-Ataer 
Instituts für Körperkultur, erkämpft 
Er ist 23 Jahre alt. Igor ist nicht 
nur im Fechten Sportmeister, son­
dern auch im modernen Fünfkampf. 
Vor drei Jahren wurde er Meister 
der UdSSR unter der Jugend. 
Nun ist er Meister der Republik, 
dritter Preisträger des Pokals der 
UdSSR. Er-wird von J. I. Woinow

20.45—Informationsausgabe „Ätrf
Neulandbahnen"

21.30—„Lenin-Universitât der Mil­
lionen"

22.00—„Zum Geburtstag des Kom­
somol". „Das Herz von Boni- 
vur". Premiere eines Fernseh- 
spiclfilms. I. Folge

23.30—,Die Zeit"

REDAKTIONSKOLLEGIUM

TELEFONE

Chefredakteur — 2-19-09, § 
stellv. Chefr. — 2-17-07, & 
Redaktionssekretär — 

2-79-84, Sekretariat — 2-76-56, Abteilungen § 
Propaganda, Partei- und politische Massen- S 
arbeit — 2-16-51, Wirtschaft — 2-18-23, § 
2-18-71, Kultur — 2-74-26. Literatur und S 
Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50, & 
Übersetzungsbüro — 2-79-15, Leserbriefe — 
2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf —72 S§
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